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Neues vom Tage.
^tigc.^diĉ Bc'söldüngsrcgelung für Preußen durch eine Not-

In Beamtenkreisen verlautet, das preußische Kabinett beab-

?.rokd„„ng im Ständigen Ausschuß des Landtags erledigen ;»
Wie der „Demokratische Zeitnngsdienst" mittcilt. trifftNrie'— -- ' M.f.*».. . .L-'V Mutmaßung nicht zu. Die Bcsoldungsncuregclung wird

den Landtag selbst erledigt werden.
— Die Pariser Polizcipräfcktur hat neue Razzien in ver-

^dcnen St “ . . Ä.Stadtteilen von Paris durchführen lassen. Im ganzen
gjv̂ 117 Verhaftungen in Paris und 60 in der Umgebung dervorgcnommen tvorden.

— Rach einer vom „Matin" wicdergcgebencn Nachricht aus
sind Bemühungen im Gange, Bcnizclos zur Rückkehr ins

"tische Leben zu betocgen. Demnächst werde er in Saloniki von!̂ tr, Abordnung der griechischen Flüchtlinge aus Äleinasicn gc-
lc« werden, die Leitung der Liberalen Partei zu übernehmen.
„ - Der Allgemeine Arbeiter-Verband ((£. ©. %.) erläßt im

Erinnerung an Sacco und Vanzelti einen Aufruf
^ Abschaffung der Todesstrafe. Er werde diese Frag - vor die
^erkschaftsintcrnationalc bringen.

Wie aus New York gemeldet wird, hat sich Mac Adoo dazu
""Glossen, bei den' nächstjährigen PräjidentschastSwahlen als
'^wkrat nicht zu kandidieren.

Deutschland wartet.
„ Das Deutsche Reich liegt inmitten von Staaten , die ihm
m^ assenrüstung iveit überlegen sind. Es verfügt nur über

Mann Reichswehr. Wenn in der .deutschen PresseReichswehr. Wenn in der deutschen , ..
und da der Wunsch nach einer Erhöhung dieses Mann-

^stsstandes laut wurde, so geschah das nicht aus Angriffs-
'̂chteu, sondern zu Verteidigungszwecken, denn. '■'Vien, fouoeru zu -verreiolgnugszivrneil, <■>'->>» es Iveiß

, band, welche unerfreuliche Ueberraschung rlns eines Tages
^itet iverden kann. Es wurde d.il)er die Vermutung aus-

elPtc . . ‘ ‘ ~ "röche«, der Reichsanßenminister werde in dieser Session
s Bölkerbiindcs, schon vom Standpunkte der Gleichberech-

o UcUlll vllycilf vlc 'w'lvlvlt i/vv t/ivivy *1 / 0 > ' ,
Dr . Strcsemann in einer Ansprache an Prepeleute mit-

A hat er eine solche Anregung indessen nicht gestellt son-ix r. •• r . • cn s. _ r _ri . fi _1 f rv-tf * foiY/irt

'?̂ cĥ us,"bcanttage!d 'diê läÄ'c dcV Reichswehr zu erhöhen.
• ... .. --- — Presseleute mit»

, , , .u . . . .... ...... . ..... . licht gestellt, son-
.schon früher im Bunde selbst erklärt, daß Deutschland

,0J seinen Rechtsanspruch, die Räumung des Nheinlandes
irf 1935  gU fordern, nicht verzichtet habe. Dagegen hat cs
J als erster Großstaat der Haager Schiedsgerichtsklausel
'°rlvvrsen. Deutschland erwartet, das; dieses Beispiel Nach-

Abling finde, es wartet auch darauf , daß ihm der Zeitpunktr ,l«ng jntöe, es warrer aua; ooraus,
^die Freigabe des ganzen Nheinlandes genannt iverde, damit
? die Bezirke Koblenz und Mainz keine Weiterung eintritt,

sie für Köln schon bestanden hatte.
■Auch für die Verhältnisse an der polnischen Grenze sind
‘t >in X . p ' CYYX- .- i . . _ w. tedt f\ Vi n f Vtf 1r(y r>I*. Nock) aus ein Warten angewiesen/ Die polnische Okln»
'°n der Danzigcr Wcstcrplatte kann uns keineswegs gleich-. vSx >2 vwiTutirfvrttÂirrrrhrirä lirtb. irg sew, und auch die Fragen des polnischen Korridors und

j,n Ostvbcrschlesien dürfen für uns nicht als erledigt gelten,
u betont, daß wir deswegen nicht tätlich Vorgehen

Die Drohung der Warschauer
dMrften Zollkriege stellt ebenfalls eine weitgehende Zu-
^Ung an unser Gerechtigkeitsgefühl und an unsere Geduld
kf' der eiu Ende zu bereiten die Sache der Polen und ihrerf. . . IN V2.UtH- zli
^sNtng sein sollte.fT̂ ug lein ivnie. _ . .

Alir haben den aufrichtigen Wunsch, daß es gelingen
eine feste Garantie für die Erhaltung des Friedens hcr->eine iene Mirauiie zur v>c

Hellen, die auch Deutschland gegen alle Kriegsgefahr sickert,
wir können eine volle Bürgschaft nur in einer Abrüstung

D icken, die der deutschen Entwaffnung entspricht. Solange
Allvaltige Friedensstärke der heutigen Armeen besteht, wird

Anreiz schwinden, Streitigkeiten mit den Waffe,, zum
.̂ 6 zu bringerr. Kommt es zu einem Konflikts>o ist me

Anreiz schwinden, Streitigkeiten mit
(£ xug zu bringen. Kommt cs zu einem JU..,. .. ., r ....
U -chkeit, ja die Wahrscheinlichkeit, gegeben daß iv,r in

>' solchen Zivicspalt mit hineinl^ zogen werden, und was
°̂ n wir dann uiit unseren 100 000 Mann nud unseren
^chen Kriegsmitteln ansangen, die nicht den Strcitkraftcn
X® einzigen Nachbarstaates gewachsen sind . Gewiß , tv . r

über 60 AHllionen Bewohner, aber mehrere Millionen
D n̂er, die mit Heugabeln und Knütteln ausgerüstet sind,. • f .~ cf _ O'vJivrtSitiitii'T mtfirtff *11*•/ Vic Hill y 1 . '

nichts qeaerr die moderneil Kriegsmütet allsruhten.
z?! es bliebe doch nicht bei einem einzigen Gegner, sondern
Wurden sich schnell eine ganze Anzahl derselben gegen uns
eß"ugcn. Ufr können also unmöglich bei solchen Aussichten
Ä », und selbst im günstigsten Falle wurden wir die
Ersten Schäden erdulden. Wie die Dinge geändert werden

lo kein Verzug entsteht läßt M,'3 so daß kein Verzug entsteht, läßt sich Nicht leiem er»
^ aber daß etwas geschehen muß, ist fÄ?f̂ / ^ wndlich,

■(tl[ Deutschland kann nach dem verlorenen Weltkriege. inp
t Heimsuchungen rechnen, welche dw wirtschaftlichen

^ "wile der Feldzugsjahre wiederholen wurIrl l '"' Mtvzugsjtipie lui. v. . ... .. .. würden. Deutschland
» es ivartet daraus, daß seine ehemaligen Gegner, uber»
Mc jbulturvölker die Lage anerkennen werden, m der

Ä befindet, und der Tatsache die verdiente Gerecht,gke>.
^fahren lassen. Wir müssen Frieden halten und die

Ien  können es.

L

WenvahnunglüS bei Soldstem.
Neun Verletzte.

Der Köln—Frankfurter v -Zug v 304 ist abends
8.46 Uhr bei der Durchfahrt durch Goldsteiu infolge Achscn-
bruchs eines Personenwagens, verunglückt. Ucbcr das
Unglück, das erfreulicherweise verhältnismäßig leicht ablicf
und vor allem keine Toten forderte, erfahren wir noch fol¬
gende Einzelheiten.

Der Zug war stark besetzt, vor allem mit Messereisenden
aus dem Rheinland und Westfalen, er fuhr mit voller Ge¬
schwindigkeit durch das Schienen- und Weichengewirr des
Bahnhofs , als auf einmal einige Wagen in der Mitte des
Zuges zu schwanken begannen, auf bei. Schienen tanzten und
sich dann umlegten. Der vordere Teil des Zuges — dieser war
gerissen — fuhr noch weiter und kam dam, auch zum Still¬
stand. Sofort eilten ans der Station alle verfügbaren Be¬
amten zu den Wagen, aus denen die Fahrgäste um Hilse
schrien.

Zwei Wagen, darunter der Speisewagen, waren völlig
umgekippt,

drei standcil entgleist neben den Schienen. Inzwischen hatte
man von der Station aus den Hauptbahnhos alarmiert . In
wenigen Augenblicken trafeir der Hilsszug, die Feuerwehr, die
Rettungswachen, zahlreiche Aerzte und andere Hilssmann-
schaften an der Unfallstelle ein.

Die Rettungswachen nahmen sich der Verletzten an. Mit
Ausnahme des Kunstgewerblers Rudolf R c ckn a g c l aus
Elberfeld, der anscheinend einen Schädelbruch erlitten hatte,
waren sämtliche sich als verwundet meldenden acht Personen
nur leicht verletzt. Die Leute wurden sofort an Ort und Stelle
verbunden und dann nach dem Krankenhausc verbracht. Sic
konnten tcilivcise schon wieder am Sonntag entlassen lvcrdcn.
Nur eine Frankfurter Dame mutz einige Tage, da sic schmerz¬
hafte Haupiabschnrfungen erlitten hat, im Krankenhausc ver¬
weilen. Unter den Leichtverwundeten befinden sich auch einige
Frankfurter und ein Ofsenbacher Fahrgast. Sonst stammen
die anderen Personen aus Elberfeld, Koblenz und Dnisburg.

Da der vordere Teil des Zuges völlig intakt war , kouiite
dieser mit der Maschine und einem Teil der Fahrgäste nach
dem Hauptbahnhof weiterfahren. Der Rest der Reisenden
tvurde von dem kurz darauf die Unfallstätte passierenden Eil-
zng Pirmasens —Frankfurt ausgenommen und nach Frankfurt
verbracht. Sofort nach der Bergung der Verletzten begannen die

Aufräumungsarbciten.
Diese gestalteten sich recht schwierig. Unter Anwendung

großer Scheinwerfer trat ein ganzes Heer von Eisenbahnern
an und trennte mit Schweißapparatcn die Eisenteile ausein¬
ander , beseitigte die verbogenen Schienen und die wcgrasierrcn
Telegraphenstangen.

Die umgestürzten und entgleisten Wagen, von denen be¬
sonders der Speisewagen völlig zertrümmert ist, geben aller¬
dings noch Tage hindurch Zeugnis von dem Unglück, da ihre
Bergung nur langsam vonstatten gehen kann. Es ist als ein
außerordentlicher Glücksfall zu bezeichnen, daß bei dem Unglück
keine Todesfälle oder schwere Verletzungen in größerer Zahl
zu beklagen sind.

Die Lannenberg-Feier.
Einweihung des Denkmals durch Hindenburg.

Am Sonntag fand bei Hohenstein in OstPreußen̂ unter
ungeheurer Beteiligung der ganzen Bevölkerung die feierliche
Einweihung des Tannenberg-Denkmals durch den Reichs-
iivüitiVi <rStrrhf ' rtTmVit Tfn+f Qit Si>v ’infiVCIt Xöbl

Eisenbahnunsall in Bayern.
In der Station Dachau entgleiste ein Güterzug bei der

Einfahrt mit sieben Wagen. Der Schnellzug .Hamburg-Mün¬
chen mußte wegen Sperrung des Hauptgleises eine Stunde
lang zurückgehaltenwerden. Personen witrdcn nicht verletzt,
hingegen wurden sechs Wagen beschädigt. Die Ursache ist ttoch
nicht bekannt.

». ... .. vg und Reichsinnenminister
v. Keudell als Vertreter der Reichsregierung. Von Generälen
ans der Schlacht von Tannenberg sah mau n. a. Gcueralfeld-
ritarschallv. M a cke n s e n , die Generäle Ludendorff, v. Mor¬
gen, v. Franyois und andere mehr.

Die Feierlichkeiten wurden durch beit Vorsitzenden des
Tannenberg -Nationaldenkmal-Vereins , Generalmajor a. T.
K a h n s , eröffnet, der die Gäste begrüßte und ihnen für ihr
Erscheinen dankte. Besondere Worte des Dankes richtete er an
die einstigen Führer in der Schlacht von Tannenberg und ihre
Mitkämpfer vom letzten Armierungssoldatcn bis zum ältesten
General , in erster Linie an den Reichspräsidenten und
'Generalfeldmarschall v. Hindenburg, der trotz der Bürde seines
Amtes und der großen Anstrengungen, die die Fahrt ins Ost¬
land mit sich bringe, es sich nicht habe nehmen lassen, den
Feierlichkeiten beizuwohnen. Das Denkmal solle eine Weihe-
stätte werden, an der sich das ganze Volk einig und im festen
Glauben an seine Zukunft zusammenfindc. Der Redner gab
weiter dem Wunsche Ausdruck, daß wie Tannenberg 1914 die
Befreiung Ostpreußens aus bitterster Kriegsnot bedeutet habe,
auch der hciltige Tag zlir befreienden Schicksalswendungfür
Deutschland werden und den Geist von Tannenberg in dem
detitschcn Volke wieder wecken und wachhalten möge für alle
Zeiten. Die Ansprache klang aus in ein lebhaft̂ auf¬
genommenes dreifaches Hurra aus den Geist uub die Führer
von Tanncnberg.

Hindenburg gegen die Kriegsschuld ügc.
Unmittelbar darauf nahm Hindenburg des Wort. Er gab

seiner Freude darüber Ausdruck, in kameradschaftlichem Ge¬
denken mit den Mitkämpfern und Befreiern der Provinz Ost¬
preußen zusammen zu sein. Dann fuhr der Reichspräsident. . . ' l .. Tw.»» OTfi.I . . . . . . . r 1. . rrs ,0 cT' pvr»vtmtnu aTmit erhobener Stimme fort: „Das Taitncnberg-Nationaldenk-
mal gilt in erster Linie dem Gedächtnis>“ _ _ derer, die für die Be-
freitlng der Heimat gefallen sind. Ihr Andenken, aber auch
die Ehre meiner noch lebendeit Kameraden verpflichten mich
dazu, in dieser Stunde und an dieser Stätte feierlich zu er¬
klären:

Eisenbahnunglück in Caputh.
Bei der Einfahrt in den Bahnhof Caputh-Geltow bei

Potsdam entgleiste ein Pcrsoncnzug der Brandcnburgifchen
Städtebahn , der von Beelitz-Heilstätten in Richtung Wildpark
abgefahren war . Die Lokomotive und der dahinter liegende
Packwagen sprangen aus den Schienen und legten sich auf die
Seite . Die Personenwagen blieben leicht beschädigt ans den
Schienen stehen. Durch den starken Ruck bei der Entgleisung
wurden die Fahrgäste des Wagens dritter Klasse, der hinter
dem Packwagen folgte, von ihren Sitzen geschleudert und
durcheinander geworfen.

20 Personen wurden verletzt, davon vier so schwer, daß
sic ins Potsdamer Krankenhaus eingekiefert werden mußten.
Der Bahnhof von Caputh-Geltow alarmierte sogleich einen
.Hilfszug, der nach -4 Stunden von Potsdam cintraf. Die
leicht verletzten Reisenden erhielten von dem Begleitarzt des
Hilfszuqcs Notverbändc und konnten dann ihre Fahrt über
Wildpark fortsetzen. Es handelt sich in den meisten Fällen
um Ausflügler aus Berlin . Auch die vier Schwerverletzten
sind sämtlich Berliner.

Eiscnbahnunfall in Polen.
Bei Kraslw auf der Strecke Lemberg—Brody ist ein

Pcrsoncnzng mit einer Berschublokomotive zusammengestoßcn.
Zehn Reisende und drei Eiscnbahnangestcllteerlitten leichi-re
Verletzungen.

Die Anklage, daß Deutschland schuld sei air diesem größten
aller Kriege, weisen wir, weist das deutsche Volk in allen
seinen Schichten einmütig zurück! Nicht Neid, Haß oder Er-
obcrungslust gaben uns die Waffe in die Hand. Der Krieg
war uns vielmehr das äußerste, mit den schwersten Opfern für
das ganze Volk verbundene Mittel zur Selbstbehauptung einer
Welt von Feinden gegenüber. 9ieincn Herzens sind wir zue
Verteidigung des Vaterlandes ausgczogen, und mit reinen
Händen hat das deutsche Heer das Schwert geführt. Deutsch¬
land ist jederzeit bereit, dies vor unparteiischen Richtern nach-
zuwciscn!

In den zahllosen Gräbern , welche Zeichen deutschen
Heldentums sind, ruhen ohne Unterschied Männer aller^Par-
teifärbungen. Sie waren damals einig in der Liede lind Treue
zum gemeinsamen Vaterland . Darum möge an diesem Er-
inncrungsmalc stets innerer Hader zerschellen; cs sei eine
Stätte , an der sich alle die Hand reichen, welche die Liebe zum
Vaterland beseelt und denen die deutsche Ehre über alles geht.
Mit diesen Wünschen wollen ivir das Denkmal weihen/

Im Anschluß hieran schritt der Reichspräsidentdie Front
der Ehrenkompagnie ab, aus deren rechtem Flügel die Gene¬
ralität des Wehrkreises Ausstellung genommen hatte. Grü¬
ßend neigten sich vor dem Reichspräsidenten die Fahnen der
Regimenter des 1., 1? . und 20. Armeekorps. Hieraus fuhren
unter den Klängen des Deutschlandliedesdie Heerführer aus
der Schlacht von Tannenberg mit dem Reichspräsidenten an
der Spitze die Front der zahlreichen Verbände und Bereinig
gnngcn ab, die mit ihren Fahnen erschienen waren. Hieraus
folgte ein

Fcldgottesdicnst.
Zunächst sprach der evangelische Wehrkreispfarrer, Müller,
der u. a. darauf hinwies, daß es zum Kernstück deutsch-
evangelischen Christentums gehöre, den Mut zur Wahrheit zu
habeu, z>ir Wahrheit gegen sich selbst, zur Wahrheit gegen das
ganze Volk. Diese Stunde mahne zum Sclbstbe,innen, zur
Einkehr und zur Umkehr. Die Toten seien aus Liebe zur
Heimat gefallen. Die Lebenden mu,se die Liebe zur Hermat
zusammenzwingen, daß sie Schulter au Schulter de» Fein -
ringsum und der Zukurist entgegentrcten. Hterarrs ergriff der
katholische Divisionspfarrcr Rakowskr das Wort. Zu ^ aus
deil seien hier die Brüder in den Tod gegangen, damit Hun
derttausende, damit wir leben können und eine deutsche Heu ai
haben. Ehre den Gefallenen und cm elvigcs Gcdachtms.
Aber auch den Ueberlcbendcil verkünde dieses Deukmal in--
besonder- den Ruhm der in Blut und Wunden aus der
Schlacht hcimgckehrten Krieger. Gleich den Helden, d e hur
gelitten und gestritten, müsse man wetteifern "i ^ reue und
Hingebung an das Vaterland . Der Redner schloß mt dem
Wunsche, daß in der dentschen Jugend stets 'S>ndenb>irg-Ge,st,
Tannenbcrq-Geist und echter Preutzengeist lebendig sein Nioĝ.



Nach .dem Gesang des Liedes „ Großer Gott , wir loben
dich" und dem Einweihungsgebet überreichte Generalmajor
Kahns dem Reichspräsidenten den Schlüssel zum Denkmal.
Gefolgt vom Reichskanzler und der Generalität schritt der
Reichspräsident znnl Hanpteingangstor des Nationaldenkmals
und öffnete die Pforte . Unter den Klängen des Liedes „ Lobe
den Herrn " betrat Hindenburg den Ehrenhof , während gleich¬
zeitig ein Salut von 101 Schuß abgegeben wurde . Mit ent¬
blößtem Haupt trat der Reichspräsident vor den Stein des
deutschen Feldgrauen und legte einen goldenen Kranz nieder.
Unter Vorträgen des Sängerbundes Tannenberg folgte die
Niederlegung einer weiteren Reihe von Kränzen seitens der
Generäle und der Spitzen der Behörden.

Ein Vorbeimarsch der Vereine und Verbände vor dem
Reichspräsidenten schloß die eindrucksvolle Feier.

*

Das Echo im AuSlano.
Die englische und die sranzösischc Presse.

Die Berliner Korrespondenten der Londoner Blätter berichten
ausführlich über die Tannenbergfeier und die Rede des Reichs¬
präsidenten . Der Berliner Korrespondent des „Daily  T e l e -
g r a p h" bezeichne! die Rede des deutschen Reichspräsidenten als
große Gegenoffensive , die Deutschland von der Anschuldigung
befreien solle, den Weltkrieg verursacht und ihn entgegen den
Regeln zivilisierter Völker geführt zu haben.

Der Berliner Korrespondent der „D a i l y Mail"  sagt : Bis¬
her haben die nationalistischen Redner in Deutschland gegen die
Behauptung protestiert , daß Deutschland „ allein " für den Krieg
verantwortlich gewesen sei. Man wird bemerken , daß Präsident
v. Hindenburg noch einen Schritt weiter geht.

Der Korrespondent des „Daily Chronicle"  schreibt:
Deutschland hat in der Person seines Staatsoberhauptes öffentlich
und nachdrücklich jede Verantwortung für den Ausbruch des Welt¬
krieges bestritten und eine Herausforderung an die Welt erlassen,
um sie dazu zu zwingen , die Angelegenheit einem unparteiischen
Gerichtshof zu unterbreiten . Der Korrespondent schreibt : An¬
gesichts des Nachdrucks der Worte des Präsidenten seien Begleit¬
umstände vorhanden , die zu der Annahme zwängen , daß die Regie¬
rung Marx den gegenwärtigen Augenblick gewählt habe , um das
strittig zu machen , was nach Ansicht deutschnationalcr Schrift¬
steller die Grundlage des Versailler Vertrages bildet , ohne die der
Vertrag keine moralische Berechtigung habe , nämlich Deutschlands
Verantwortung für den Weltkrieg.

Bon der Pariser Presse stellt der sozialistische „P e u p l e"
die Feier bei Douaumont der von Tannenberg gegenüber und
erklärte , Marschall Pötain habe von der Verteidigung eines Ideals
der Zivilisation durch die Intellektuellen gesprochen . Hindenburg
habe erklärt , daß Deutschland für den Krieg nicht verantwortlich
sei. Die ganze nationalistische Presse in Frankreich werde heftig
protestieren und daran erinnern , daß Deutschland allein den Krieg
gewollt habe und der einzig Verantwortliche vor der Geschichte
sei, und dergleichen mehr.

Der „Figaro"  schreibt : Den Versailler Vertrag zunichte zu
machen und die Debatte über die Kriegsverantwortlichkeit wieder
aufzurollen , das schlägt der Reichspräsident „ feierlich " vor . Die
Stunde ist glücklicherweise noch nicht gekommen , in diesem Punkte
nachzugeben . Vielleicht war es gut , daß die Ansprache von Tannen¬
berg uns noch einmal mehr offiziell die tvahre Sprache Dcutsch-
landS zu Gehör gebracht hat.

Der Berliner Berichterstatter des „P -etit Parisien"
schreibt : Stresemaun hat cs wahrscheinlich nicht für opportun
gehalten , sich eine derartige Kundgebung in Berlin oder gar in
Genf zu leisten . Deshalb hat inTannenberg durch dieStimme Hinden-
burgs das Kabinett Marx den Protest mit dem Appell an das
neutrale Tribunal ergehen lassen, das Deutschland von der durch
Artikel 281 des Vertrages von Versailles anerkannten Bcraiit-
tvortung reinwaschen soll.

Reichs- und Gememdefinanzen.
Die Rahmengesetzgebung des Reiches.

Auf einer Veranstaltung der Zentrumspartei in Köln
hielt Reichsfinanzminister Dr . Köhler  eine Rede über das
Thema : „ Reichs - und Gemeindefinanzen und die geplante
Rahmengesetzgebung des Reiches " . Er wolle Gelegenheit neh¬
men , einmal vom Standpunkt des Reichsfinanzministers zum
Geletzentwurk über , die Steuervereinbeitlichung Stellung mc

nehnlen . Nach einem lleberbiick über die Entwlcktnng deZ
Steucrrechtcs erklärte er n . a .:

Im Interesse der gesamten Wirtschaft müsse das Real-
stcuerrecht vereinheitlicht und übersichtlicher werden . Er lehnte
es hinsichtlich seiner Finanzpolitik ab , im Halbdunkel weitcr-
zuarbciten . Der Minister ging dann im einzelnen aus das
Steucrvcreinheitlichungsgcsetz ein und gab eine Uebersicht über
die wesentlichsten Bestimmungen der einzelnen Gesetzentwürfe,
Das wesentliche aus dem Entwurf über die Gewerbesteuer sei
die Bestimmung einer einheitlichen Meßzahl sür die Steuer-
bcmcssung und ' der Grundsatz , daß vor allem der Gewcrbc-
ertrag maßgebend sein soll . Bon einer sofortigen allgemeinen
Senkung der Realstcuern um 20 Prozent könne niemals die
Rede sein.

Das Ziel der Reichsregierung sei jedoch , in absehbarer
Zeit eine allmähliche und beträchtliche S e n k n n g zu er¬
reichen . Die Besoldungsreform des Reiches solle auch de»
Ländern und Gemeinden im Rahmen der Anpassung an die

Verhältnisse maßgebend sein . Die Beaintenbesol-
dungsrefor  in ', die nach langwierigen Beratungen im
Reichskabinett nunmehr einstimmig angenommen wurde , sei
eine notwendige und soziale Reform . Besonders verwahrte
sich der Minister gegen die Bestrebungen , die Besserung , die die
Beamtengeha 'ltserhöhung bringt , durch Preiserhöhung
auf dem Bedarfs markt  wieder wettzumachen . Die
Reichsregierung werde dies unter keinen Umständen zulassen.
Der Minister verwahrte sich gegen den ihm gegenüber er¬
hobenen Vorwurf des Unitarismus und die ihm anläßlich des
Steuervereinheitlichnngsgcsetzes zugcschriebene Absicht , die
Selbstverwaltung der Gemeinden z>r zerschlagen . Durch den
Gesetzentwurf sei ein wichtiger Fortschritt auf dem Wege der
Vereinheitlichung der Steuergesetzgebung gemacht . Die beweg¬
liche Gestaltung der Einnahmemöglichkeiten der Länder und
Gemeinden sei bewußt etngcleitet und fortgeführt . Solange er
Minister sei, arbeite er an der Vereinfachung und Vereinheit¬
lichung des deutschen Steuerwcsens und damit auch an der
großen Reform der öffentlichen Verwaltung.

Zur Abrüstungsstage.
Zur Abrüstungsfrage hat der deutsche Delegierte in Genf,

Graf Berstorff , eine Entschließung eingebracht , die er folgender¬
maßen begründet:

Für die Abrüstung ist bisher praktisch nichts erreicht . Aus
diesen Punkt müssen wir daher unsere Bemühungen konzentrie¬
ren . Einem weiteren Ausbau der Sicherheit und der Schieds¬
gerichtsbarkeit stehen wir aber in keiner Weise ablehnend gegen¬
über . Wir sind also durchaus bereit , in dem gleichen positiven
Geiste diejenigen Gedanken , die in dem Rcsölutionsvorschlag
von Paul -Boncour enthalten sind , zu diskutieren . Man darf
sich aber nicht wt Widerspruch setzen zu der Basis , auf welcher
die Völkerbundsvcrsammlung des letzten Jahres eine Ab¬
rüstungskonferenz gewünscht hat.

Es muß klar unterschieden werden zwischen 1 . Abrüstung
auf der Basis des hohen gegenwärtigen Standes der Sicher¬
heit und 2 . Förderung des Problems der Schiedsgerichtsbar¬
keit und Sicherheit über den gegenwärtigen Stand hinaus . Wir
können nicht mit der allgemeinen Abrüstungskonferenz warten,
bis wir eine absolute Sicherheit geschaffen haben , sonst würden
sich beide Bestrebungen behindern und praktische Ergebnisse
nicht zustande kommen lassen . Abrüstung und Sicherheit müssen
sich gegenseitig hindernd inr Wege stehen . Für die Lösung der
Probleme von Schiedsgerichtsbarkeit und Sicherheit an sich ist
der vorbereitende Ausschuß nicht kompetent . Zur Bearbeitung
der allgemeinell Sicherheitsfragen ist der vorbereitende Aus¬
schuß auch deshalb nicht geeignet , weil in ihm ebenso wie auch
in der künftigen allgemeinen Abrüstungskonferenz bekanntlich
Staaten vertreten sind ilnd vertreten sein werden , die dem
Völkerbund nicht angehören . Diese Rücksichtnaliiuc ist meines
Erachtens geradezu ausschlaggebend. Meiu Vorschlag geht deü-
tvegcu dahin , die diesjährige Versammlung solle in einer ersten
Entschließung dem vorbereitenden Abrüstungsausschuß ein¬
deutige Richtlinien für seine tveiteren und beschleunigten
Arbeiten auf der Basis der gegenwärtigen Sicherheitsvcrhält-
nisse geben . In einer zweiten Entschließung könnte dann die
Auffassung der Vcrsaminlung zusammen gefaßt werden über die
Anregungen , die ihr von verschiedene !: Seiten , insbesondere von
holländischer , norwegischer , belgischer , französischer und schwe¬
discher Seite gemacht worden sind.

Kleider machen Leute.
Humoristische Erzählung von Gottfried Kelter.

12 Unser Schneider aber weinte bitterlich über sich, d. h. er
sing solches plötzlich an , als nun seine Gedanken an der schweren
Keile , c der sie hingen » unversehens zu der verlassene : Braut
zurückkehrten und sich aus Schau ' vor der Unsichtbaren -ur Erde
krümmten . Das Unglück rmo die Erniedrigung jetolen ihm mit
einem Hellen Strahle das vcrioicne Glück und machten aus dem
unklar verliebten Irrgänger einen verstoßenen Liewnden . Er
slreckte die Arme gegen Die kalt glänzenden Sterne cn por und
raumrlte mehr , als er ging , aui seiner Straße dahin , stand
iviedei still und tchüttelte den Kopf , als plötzlich ein roter
Schein den Schnee um ihn her erreichte und - zuolcich SäeUcn-
tlana und Gelächter crtönte . Es waren die Celowyler , welche
»" ' Fackeln nachhause fuhren . Schon näherten sich ihm die
easten Pferden mit ihren Raser . ; da raffte er sich aus , tat
einen gewaltige, ' Sprung über den Straßen , ond und duckte

- unter die vordersten Stämme des Waldes . Der tolle Zug
w r vorbei und verhallte endlich in der dunlten Ferne , ohne
eaß der Flücktling bemerk - woiden war ; dieser ober , nachdem
>, eine gute Weile reglos gelauscht hatte , von der Kälte wie
von der : erst genoffenen feurigen Getränken und seiner gram¬
vollen Dummheit übcrmaunt , streckte unvermerkt seine Glieder
aus und schlief ein aut den : knisternden Schnee , während ein
eiskalter Hauch von Open heranzuwehen besann.

Inzwischen erhob auch Nenchen sich von ihrem einsamen
Sitze . Sie hatte dem abstehenden Geliebten gewissermaßen
aufmerksam nachgekchaut , saß länger als eine Stunde unbeweg¬
lich da unv stand dann auf , mdeni sie bitterlich zu weinen
begann und ratlos nach der Türe ging . Zwei Freundinnen
gesellten _sich nun zu ihr mit zweifelhaft tröstenden Worten;
sie bat dieselben , ihr Mantel , Tücher , Hut und dergleichen zu
verschaffen , in welche Dinge sie sich sodann stumm verhüllte,
v c ' Augen mit dem Schleier heftig trocknend . Da man aber,

wenn man weint , säst immer zugleich auch die Nase schneuzen
muß , so sah sie sich doch genötigt , das Taschentuch zu nehmen,
und tat einen tüchtigen Schneuz , worauf sie siolz und zornig
um sich blickte. In dieses Blicken hinein geriet Melchior
Böhni , der sich ihr freundlich , demütig und lächelnd näherte
und thr die Notwendigkeit darsttllte , nunmehr einen Führer
und Begleiter nach dem väterlichen Hause zurück zu haben.
Den Teich Betbesda , sagie er, werde er hier im Gasthanie
zmücklassen und dafür die Fortuna mit der verehrten Un¬
glücklichen sicher nach Goldach hingeleiien.

Ohne m antworten , ging sie festen Schrittes voran nach
dem Hose , wo der Schlitten mit den urigeduffigen wohl-
geiüiiertcn Pferden bereit stand , einer der letzten, welche dort
waren . Sie nahm rasch darin Platz , ergriff das Leitseil und
die Peitsche , und während der achtlose Böhni , mir glüchl cher
Geschäjtigleu sich gebärdend , dem Stallknecht , der die Pserve
gehallen , das Trinkgeld hcivorimbte , trieb sie unversehens die
Pferde an und iuhr -ui ' die Landstraße hinaus in starken
Sätzen , welche sich bald in einen mrmleren Galopp verwan¬
delten . Und zwar ging es nicht nach der Heimat , sondern
aui der Seldwyler Straße hin . Erst als das leichtbesä wingte
Fahrzeug chon dem Blicke entschwundcu war , entdeckte Herr
Böhni das Ereignis und lies in rer Richtung gegen Gotoach
mit Ho ho ! und Holnufen , splang dam , zurück und jagte
mit leinen , eigenen Schlitten der entfloheren oder nach seiner
Me nun » durch die Pferde entführten Schönen nach , bis er
am Tore der aufgeregten Stadt anlangle , in welcher das
Aergernis bereits alle Zungen beschästigte.

Waruni Nenchen jenen Weg eingeschlagur , ob in der
Verwirrung oder mit Vorsatz , ist nicht sicher zu berichten.
Zwei Umßäi de mögen hier ein leises Licht gewähren . Einmal
lagen wndcrbarenveise die Pelzmütze und die Handschuhe
Slrapirskis , welche auf dem Fenstersimse hinter dem Sitze
des Paares gelegen halten , nun im Schlitten der Fortuna
neben Neltchen ; wann und wie sie diese Gegenstände ergriffen,
hatte inewlnd beachtet und sie selbst wußte cs nicht ; es war

politische Tagesschau.
Die Arbeiten des Abrüstungsausschusses . Der

i

rüstungsausschuß der Völkerbundsver 'sammlung schloß die bis ioo Kc
gemeine Anssprache über die verschiedenen vorliegenden n -n 8

Buroff , der den Friedenswillen seines Landes betonte unb 1J,
forderte , die in Bulgarien und bei deu ehemaligen
rnächteu durchgeführte Abrüstung zum Muster für die 11
gemeine Abrüstung zu nehmen . Im weiteren Verlach ii-

Beratungen tvnrde der Vorschlag Nansens über etu ^an ^ j^nes Schiedsabkommen an den Rechtsausschuß der
lung verwiesen . ^

«-■ Zu den Gerüchten über einen Rücktritt Parker H
berts . Zn den Gerüchten , wonach der Generalagent f»r
Reparationen in Deutschland von seinem Posten zurücktch
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werde , weil er als Gouverneur des Federal Reserve Board
Aussicht genommen sei , erfährt Associated Preß , daß zws>r
versasiedcnen Kreisen eine solche Möglichkeit gerüchtweise
örtert wird , es werde aber gleichzeitig darauf hingewicsew .ß
infolge gewisser Bestimmurigen des Gesetzes über die ZE
menfetzung der Federal Reserve Board Gilbert als Ka »ch,
für den 'Posten des Gouverneilrs zurzeit nicht in Bew
kommt . jj

(Sitte Rede de Brocguedilles . In Elizabethwill
Kanton Meulan an der Seine tvnrde der Grundstein fü>ch
Kirche gelegt . Bei der Feier erklärte der belgische
minister de Brocquevillc , der den Vorsitz führte , nach -
Bericht des „ Petit Parisien " , u . a . : Wir in Belgien habest
der Nacht vom 3 . August 1914 nicht einen einzigen Augeff^
gezögert , die menschliche Zivilisation , die Gerechtigkeit u »L
Ehre zu verteidigen . Bereits vor 1914 , als belgischer
Präsident , hatte ich eine Vorahnung des Krieges . Ich habe aß.
getan , um ihn zu vermeiden . Die Brutalität war .stärke'

ich. Jetzt müssen wir in der Welt die Wirtschaftseinheit
Völker schaffen . Diese Wirtschaftseinheit darf aber nicht >'
eine materielle , sic muß auch eine moralische sein.
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Berlin , 19. Septci »^ ,
— Devisenmarkt . Das internationale Devisengeschäft 3*

sehr feste europäische Valutenkurse.
— Effektenmarkt . Im Gegensatz z:i der gedrückten Allge^

tcndenz hatten einige Spezialpapiere , in erster Linie Elektro !̂
gut behauptete oder günstigere Kurse.

— Produkten »,arkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg. in
Weizen mark . 25.70—26.10, Roggen märk . alt 25 .00—25.30, *'
25 .00—25.30, Braugerste märk . ' 22.0—26.50, Wintergerste 5!
21 .70—22.40, Hafer märk . 19.80—21.30, Mais 19.50^-
Weizenmehl 33.50—37.50, Roggenmehl 33.00—35.00, Weizeck
14.75, Roggenkleie 15.00.

Frankfurt a . M ., 19. Septenck ' .
— Devisenmarkt . Die Mark stellte sich auf einen Kuck

4,1995 Rm . je Dollar und 20,43%  Rm . je englisches Pfund . .,
•—- Effektenmarkt . Die Börse hatte nach unsicherem 23C,

eine immer schwächer werdende Tendenz . Die Kurse
scharf zurück.

, — Produkten,narrt . Es wurden gezahlt sür 100 Kg . in Eß
Weizen 26.25—26.50, Roggen 24.75—25.00, Sommergerste I
bis 28.00, Hafer inländ . 22.76—24.00, ausländ . 24.00-- ®
Mais (gelb ) 18.75, Weizenmehl 38.75—39.00, Roggemnehl ^
bis 35.75 , Weizenkleie 13.00—13.25, Roggenkleie 13.75.

— Schlachlviehmarkt . Bezahlt wurde für 1 Pfund SÄ
gewicht in Reichsmark . Ochsen : a ) vollflcisch ., ausgemäst . ffi
Schlachtw . 1. jung . M . 0.61—0.65, 2. ält . M . 0.57—0.60, b) ff,
vollsl . 1. jüng . M . 0,54—0.50, 2. ält . M . 0.50—0.53 ; NM;
a ) jung ., vollfleisch ., höchst. Schlachtw . Dt . 0.57—0.61, b) f€
vollsl . oder ansgcm , M . 0.51—0.56 ; Kühe : a ) jüng ., bollsl , M
Schlachtw . M . 0.51—0.55, b) sonst, vollsl . oder ausgemäst . Al -
bis 0.50 , c) fleisch. M . 0.37—0.43, d) gering gen . M . 0.30^ 'i
Färsen : (Kalbinncn , Jungrinder ) : a ) vollflcisch ., ausgeM
höchst. Schlachtw . M . 0.60—0.64, b) vollsl . Di . 0.55—0.59, c) E

-0 .54 ; Kälber : beste Mast - und Saugkälber M-M . 0.60

bis 0.84 , c) ' mittlere Mast - und ' Saugkälber " M ? ' 0.74^ )'
d) geringe Kälber M . 0.65—0.73 : Schafe : a ) Mastlämmcr

wußte sitzt noch

i^

wie im Schlasivandel peichehen . Sie
daß Mütze und Handschuhe neben ihr lagen . Sodann
sie mehr alö einmal laut vor sich hin : „ Ich muß noch ?'
Worte mit ihm iprechen , nur zwei Worte ! "

Diese beiden Tatsachen scheinen zu beweisen , daß 11,1
ganz der Zufall die feurigen Pferde lenttc . Auch Ivw „
seltsam , als die Fortuna in oie Waldstraße erlangte , in
sitzt der helle Vollmond hineinschien , wie Nettchcn den
der Pferde mäßigte und die Zügel fester anzog , sodaß °
selben beinahe nur im Schritt einhertanzten , wührenv
Lenkerin di ^ traungen aber dennoch scharjen Äugen
auf deu Wea heitete , ohne links und rechts den gering
auffälligen Gegenstand außer acht zu lassen . . ^
13 sind doch war aleichzeitig ihre Seele wie in ü,«
schwerer unglückliche ! Veroessinheit befangen ; was sind E

Was sind wir stund Leben ! Von was hängen sie ab?

daß wir wegen einer lächerlichen siastnachtslüge glücklich ^
unglücklich werden ? Was l-aben wir verschuldet , wenn
durch ein - iröhriche gläubige Zuncigun » Schniach und
nungslysigkeit cincrnten ? Wer sendet uns solche einsE
Trugacstalten , die zersiöienv in unser Schickial eingrst ^ ,
während sie sich selbst daran aujlösen , wie schwache ^
blasen ? jü

Solche mehr geträumte als gedachte Fragen umfingeü
Seele Nettchenö , als ihre Augen sich plötzlich aus einen ^
lichen dunkeln Gegenstand richteten , welcher zur Seite ^
Straße sich vom mondbeglänzten Schnee abhob . Es war"
lang hm gestreckte Wenzel , dessen dunkles Haar sich mitsisi
Schallen der Bäume vermischte , während sein schlanker ^ '
deutlich sm Lichte lag . . ^

Nettchen hielt unwillkürlich die Pferde an , womit ^
tiefe Stille über den Wald kam . Sie starrte nnerwaadt
dem Körper , bis derselbe sich ihrem hellsehcnden Auge >
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unverkennbar darstellte und sie leise die Zügel festband, ^ji
stieg , die Pferde einen Augenblick beruhigend streichelte
sich hierauf der Erscheinung vorsichtig, lautlos näherte.
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Masthämmcl i . Weidemast M . 0.5V- 0.SL, v) mittlere
^stlämmer ^ ältere Masthämmcl und gut genährte Schafe
J - 0.44—0.49; Schweine : (Lebendgewicht) : n) F °" schweme ube
' " Kg. Ai. 0.75- 0.76, b) vollfl. Don 120- 150 Kg.

J.  vollfl . von 100- 120 Kg. M. 0.74—O./G, d) sollst, von
j ^ 100 Kg. Mi 0.73- 0.76. c) fleisch, von 60- 80 Kg- M. U

0.70, Sauen M . 0.63- 0.70. - Marktauftricb : 16o6 Stuck.

i

“Ct r "-IO, Sauen 'JK. u.t>3— — »vuiwu«| . » p - — . « sn ,„
Gunter Ochsen 390, Bullen 112, Kühe 698, Färsen 421, KalbeMd

m
die

lauf

Schafe 129, Schweine 5282.
Amtliche Notierungen für SPeisekartofseln. Frachtparität

. Ziankfurt" 'ä' "M ." bei ' W^ggonbezug. Weißschalige und wrch.
Aschige Kartoffeln M . 2.50, rmnde gelbste.,ch'ge KartofsUn
^ 3.—. Tendenz: ruhig . .

- Mannheimer Prodnktenmarkt Die rückläufige Bewegung
Eet « Auslandsniärkte liefe auch die hiesige Börse rn
für - °°rkeh« „. Man verlangte für die 100 Kg. ohne 94oaacn

g'chrc« ^ nnheim in Rm .: Weizen inl . 26.5- 2, misst 30 3 09
^ 25- 25.5, ouSL 25.5- 26 .Braugerste 26 /lS- 28̂ , .Mt . r.

Sttste 22—"4 Hafer inl . 21.5—23, ausl . 24—24.2o, Mam m S.
^75 . Jübb. Weizenmehl Spezial 0 39, sudd. Weizenbrotmehl A,
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Eine furchtbare Ilugzeuglatasirvphr.
Erschütterndes Ende von Gclegcnheitsflugen.

Bei Plainsield im Staate New Jersey -n Amcrcka

lSl2Wt B sÄÄ ‘‘» später noch.

tznfteil Finge befanden sich zwol Passagiere an Bord ~
Ruazeua erhob sich zwar vom Bvdcn , aber der Piowr wtzie
°»s und der Apparat stürzte ab und wurde zertrümmert.
.. Das Unglück ist das schwerste das sich bisher im Pa,w-
Hrrfluaverkelir ereignet hat. Die Zahl der Toten erhöhte sin,
Ist acht und die vier Verletzten sind so schwer verwundet , daß
iie all» ' in Lebensgefahr schweben. Das Unglück wird auf
Hdvj.fnft, , ~ .nrückaesuhrt . Auf verschiedenen Flugplätzen

Amerikas steigen nämlich Flugzeuge zu sogenannten Gckgen.
--tsflügen auf . an deneii Pa sag.ere snr em berhaltmsm ^ gseines Honorar teilnehmen können . Auch da... verungtual

Iluazeua hatte den Flugpreis sehr stark herabgesetzt rmd bes¬
old herrschte ungeheurer Andrang . Die Besitzer des ^ lng-
's°"ges lieben sich dadurch verleiten , zwölf statt zehn Passagwrr
Mzunehmen . Als das Flugzeug 500 Fuß Hohe erreicht hatte,
hte  plötzlich der Motor aiis . Die Maschine schwanke einen
Augenblick tippte dann langsam vornüber und lauste fast
senkrecht nieder ^ Sie warf einen Baum um und schlug mit
Dvaliigcm Krach auf - Beide Flügel waren gebrochen. Der
^otor war durch die Kabine gedrungen und hatte fünf Pasta-
^tte zu Tode gequetscht.

Ausm  unö Fm.
Sie SanaliRttung des llntttm« .

r >n Projekt van 30 Milionen. —lnnngriffnllhme erp tm
nÄchsien Jafjrz.

Die Vorbereitungen für die Kanaiisierlltlg des Illl-
^Niains von Frankfurt bis Mainz, dre von dem rm
^ühfabr dieses Jahres ins Leben gerufenen „ Bauburo
iüt die Kanalisierung des Untermains", das Reglerungs-
^Uirat Pfaue untersteht , übernommen wnd sind rm
^ »nae Zurzeit ist man dainit beschäftigt , die
Ääne 'vorzubereiten , die zur Vorlage für die Erlangung
ftl landespolizeilichen Genehmigung des Baues erfor-
>̂erlich sind . Nach deren Erteilung kann die Auslegung

fcer Pläne in den beteiligten Gemeinden erfolgen.
Ueber das Projekt selbst haben wir schon früher

des Wägciis , Adam RnÄeis , dessen Mau und ein Enkelkind
wurden hierbei schwer verletzt . Nach Angabe des - olomotw-
fübrers scheute das Pferd und lies direkt in den Zug . ,
suhrerS fcyeure o . ^ . n g e m c {n b u „ g .) Der Gememde-
rat hat in seiner letzten Sitzung dem Eingememdungsvertrag
mit der Stadt Frankfurt mit allen Stimmen gegen diejenigen
der Kommunisten , d/e Bedenken gegen den Vertrag borbra^
ten , vorläufig zugestimmt . Ueber einige strittige Punkte sill
mit der Stadt Frankfurt verhandelt werden.

a  Mieren (Z w e i rätselhafte Todesfälle .)
Ein Streckenwärter der Bahnlinie Gießen — Fstlda fand
zwischen den Stationell Reiskirchen und Saasen die ^ enheu
zweier Männer , die dem Anschein nach vom Zuge- überfahren
worden sind. Die Feststellungen ergaben , daß es sich um zwei
Weißbinder ans den: nahen Lindenstrnth handelt , itnd zwar

’lTafibe »” ” » « ä - - .. des,
kirchenamte §.) Landgerichtsdirektor Dr . Karl Bahr ist
als Iiachfolaer des kürzlich verstorbenen Präsidenten v Kart
Stamm zum Präsidenten des Ländeskirchenrates in -oessen-
Nassau ernannt worden.

A Mainz . (S t rcnge Ri a ß n a h m e n g e g c n
Motorradfahrer .) Um den sich hausenden Bela tigun-
<im durch Kraftfahrzeuge , insbesondere aber dem rücksichtslosen
Knatternlassen der Motorräder wirksam entgegenzutreten , hat
die Polizeiverwaltung ihre Beamten angewiesen , die Fuhrest
solcher Fahrzeuge anzuhalten und ihnen ein Formular aus-
zuhändigeu , wonach ihr Fahrzeug der Dampskessclinspektion
zu Darmstadt zwecks Untersuchung Vorzufuhren t,t . Falls
dieser Aufforderung nicht stattgegeben werden sollte, wird der
Antrag auf Einziehung des bctr . Fahrzeuges aus dein Verkehr
gestellt werden . Außerdem erfolgt Bestrafung wegen Zuwider¬
handlung gegen die Kraftfahrzeugordnnng.

Sammelbestellungen geschlossen an die örtlichen Vertriebs¬
stellen abgeben ."

Das große Circusereignis in Offenbach a . M . Auf
dem Platz Mühlheimerstrahe am neuen Guterbahnhof
aastiert vom Dienstag , den 20. September bis Freitag,
den 23. September Europas größte und gewaltigste
Eircusfchau , der weltbekannte Rensbahn -Circus Krone.
Dielen Riesencircus , der neben seiner gewaltigen Zeltstadt
ÄÄ 5K°n° --v ° ii «» “ *« ft®
besitzt , darf niemand versäumen , denn was Krone mi
seinem qesamten Unternehmen bretet , ist unmoglny , ein
zweit? s Mal vorzufinden . Dieser Circus -st nicht nur
eine Unterhaltungsstätte , ist nicht ein großer Spor^nalast sondern er schenkt einen Anschauungsunrerrimr
für Zuna und Alt in des Wortes reichster Bedeutung.
24 Elefanten , von denen 20 auf einmal großen
Rennarena voraeführt werden unter persönlicher Leitung
von Direktor Krone . 36 Raubtiere auf einmal m den
umaitterten Arenen . Ältrömische Wagenrennen Eladia-
ÄS S »8» <W «le , u Ps - , ° uud dm „ msten
Sport der Gegenwart auf fast allen Geb .eten . vfame
Volkerschau : Echte Tlokesenindlaner , Chlnesen , Japaner,
Rkonaolen Tscherkessen, Inder . Großartige origlnalindische
Prunkumzüge mit fürstlich gesattelten Tl -Men und, mit
zahmen Leoparden , mit Flußpferden , aftatlschen R- ndern.
mit fremden Völkerstammen buntester Ezottk . Nur vier
Tage bleibt Krone in Offenbach , dan zieht er weiter mit
seim gewaltigen Troß an Menschen und Tieren , um schon
in alUr nächster Zeit seine Zelte in Spanien und Portu¬
gal aufzubauen . Über Vorverkauf , Reihenfolge der Ver¬
stellungen und alles andere Wissenswerte sagen die heutige
Anzeigen Bescheid sowie die große Plakatreklame in Eadt
und Land.

neuer oas ’-piujeu j
^gehend berichtet : Die Kanalisierung der Strecke des
Diains von Frankfurt bis Mainz soll m der Werse
>chaeführt werden , daß die fünf,gegenwärtig auf dre-
^  Strecke vorhandenen Staustufen beseitigt werden
"Nd an deren Stelle drei neue treten , und zwar eme
h«i Kostheiin , die zweite bis Grieshewi und d̂le dritte
^i .Ofsenbach . Mit der Verringerung der Staustufen
wird gleichzeitig eine Verbreiterung der ^ chleusorr und
^ine Modernisierung der Wehre vorgenommen . Die aus
dieser Schrecke befindlichen Schleusen haben gegenwärtig
wne Breite von 7 .30 bis 10 .30 Metern . Die neuen
schleusen sollen eine Breite von 15 Meter bekommen,
^ie Nadelwehre , die sowohl bei Hochwasser als auch

Frost sich als wenig zweckmäßig erwiesen haben,
werden durch moderne Wehre mit großen Oessnungen
Und einheitlichem Verschlußkorper ersetzt Dre Kosten

gesamten Projektes werden sich auf ungesaht 30 Mil-
ionen Rm . belaufen . .

, Noch nicht völlig geklärt ist die Frage der Boots-
'chleusen ; die Stadt Frankfurt hat sich betannr ich be-
^it erklärt , die Kosten für ben Vau von Vootsschleusi
Zu tragen . Die Verhandlungen schweben immer wch
dürften aber noch vor Weihnachten zu Ende nesuhrt
werden . Die Bauzeit ist auf drei Jahre berechnet dre
Arbeiten werden auf der ganzen Strecke gleichzeitig
Zugriff genommen.

»»«„a ,«SSL *JÄ ”Ä ?L »Ä ‘i«ün.
SJTÄÄ » «« d°i einem
f - »»„ °? M <-n,an >IchIei,ere!be,itzei

auf die Reichsbank gebeten , um ihm den Betrag su ĉ̂ me
Dnusten Brillauteii ausziizahlem , Eiiem' tückcn
Dlamantenschleifercibesitzer zwei Säckchen Mit E senstuaen
Und eiiikan, bevor der Fiihalt der Sacke entdeckt wurde , uner-

Fetzi 1s? Cremer irr Münster i. W . festgenommen w°r-
uaSm er von zahlreichen Staatsanwaltschaften steck-

lll - i ? ) K dii “ ' ii,SaI |»i>toi1i »« inWeili imiröe «»i
^Nl unbeschrankten Uebergang der Strecke | , t . J {,on
!.et  dem Bahnhof Wölfershcim -Sodel ein

Nersnnenrua erkakt und .rertrnnnnett . ^nr Liac

vrovinzialfiadtetag für Hessen-Äasiau und Waldeü.
Finanzausgleichund Reichssteucrvcreinheitlichungsgesctz.
° Fn einem Vortrag Dr . Hacckels-Berlin über Finanzaus¬

gleich und Rcichssteuervereinheiilichungsgesetz ans dem Pro-
vinzialstädtctag für Hessen-Nassau und Waldcck wurde folgende
Entschließung angenommen:

Der Provinzialstädtetag Hessen-Nassau -Waldeck halt cm
Steuervereinheitlichungsgesetz für notwendig . Er wendet sich
aber dagegen, daß in diesem Gesetz die Finanzwirtschaft der
Gemeinden erneut eingeengt werden fall, obwohl eine Sen¬
kung der übcriviegend zwangsläufigen Ausgaben nach dem
Stande der Gesetzgebung und infolge der allgemeinen wirt¬
schaftlichen Lage nicht zu erwarten ist. Der Städtetag wendet
sich auch entschieden dagegen, daß in dem Gesetzentwurf die
Selbstverwaltung wiederum wesentlich geschmälert werden soll.
Den Gemeinden müssen die Realsteuern >m bishcrigeii llm-
fana ohne neue Einschränkungen bis zur Schaffung ernesi end¬
gültigen , die Interessen der Gemeinden besser beruckstchtigen-
i>cu Finanzausgleiches verbleiben . Die Anhörung der Berufs¬
vertretungen vor der Festsetzung der Realsteuerumlagen dar
weder gesetzlich noch in der praktischen Auswertung so gestaltet
werden , daß sie zu einer rinertroglichen Beeinslussung und
Erschwerung der kommunalen Finanzgebarung fuhrt , zuma
eine solche Anhörung lediglich für die Gemeinden und Nicht
für die weiteren Kommunalverbändc vorgesehen i|t.

In einer zweiten Entschließung wendet sich der Städie-
taa gegen die Eingabe des Spitzenverbandes der deutschen
Filmindustrie auf Steuerfreiheit der Lichtspielcheater bezw.
Erinäßigung der bisherigen Lnftbarkeitsstcner . Die Entschlic-
fuitt-q beqxünbet btefe SteÜun -gn<lhnre bantit , baft ge-gevenen-
falls eine der wenigen freien Steuerquellen der Gemeinden
noch weiter verschüttet würde iind eine einseitige Begünstigung
der Kinos das Fortbestehen der Lustbarkcitssteuer überhaupt
in Frage stelle. _

In einer dritten Entschließung beantragte der Stadtc-
taq bei den Komnumalaussichtsbehörden sowie beim Vorstand
des' Preußischen Städtetages und des Reichsstädtebnndes gegen
die Besreiung der geuleinnützigen ltnb sozialen Einrichtnugen
und Anstalten in Berlili Stellung z>l nehmen.

Fn den Vorstand wurden gewählt Bürgermeister Schulte-
Wiesbaden , Stadtv .-Vorsteher Korndörfcr -Hochst, Burger-
ineister Neumann -Rüdesheinh Oberbürgermeister Dr . Anton,-
Fulda , Stadtv .-Präsident Grinnn -Hannu und Burgcrmciiter
Brunner -Kassel.

Loknles.
Hochheim am Main , den 20 . September 1927.

l Das Fest der Silbernen Hochzeit feiern heute die
Eheleute Ferdinand Föhr und Frau Lona geb . Schmitt.
Wir gratulieren!

l Die älteste Frau Hochheims , Frau Wwe . Anna Krem¬
ser in der Maffenheimerstraße vollendet heute lhr peun-
zigstes Lebensjahr ! Der wackeren Alten unseren besten
Glückwunsch mit der Hoffnung auf „das volle Hundert.

Fußball . Die 2. Mannschaft der Spielvereinigung 07
konnte gestern mit einem Bombenerfolg gegen dre L
Mannschaft des Erbenheime ': Sportvereins aufwarten.
Mit einem Rein,tat nen » i 1 Inten Wiite jie tIjKnfeesner nach Haufe Das Torergebnis hatte sogar noch er¬
höht werden können . Auch die übrigen Mannschaften
konnten nach Erwartung die Kämpfe entscheiden . Dre
t . Mannschaft gegen 1. von Sportverein Erbenhenn o . 3
^- monnen 3 Mannschaft spielte unentschieden 3 .3 gegen
FirmenmannschaftLeonhardTietz Mainz,Spieloerütm ^ ng

Viert " dagegen konnte verdient gegen die Weiksmann-
fchaft der Fa Schellackbleiche Mainz 4 :3 gewinnen . Für
die Spielvereinigung ist das ein ausgezeichneter Erf g,

dem man ihr nur gratulieren kann . Hoffentlich ha t
dieser Zug 'wch oben an . sodah auch in der Spor w lt
Hochheims Namen wieder mit Achtung genannt ^ wird.

>-?

22 Eiiiltial die SkicWtWiiiWteao der„veil,Ichm
<■ ;n nRerl ’in tu geeignet erscheinender «zorni in

L°? höheren. mittlere,! und Volksschulen auf die Hindeu-
bura -Wohlfahrtsbriefmarken empfehlend hinzuweisen un
ÜAZT 'L » dl- M >eei,» °i‘ — ®W « • » S -«-»-"

Aenderungen in der Sozialversicherung.
Der 1. Oktober 1927 bringt mancherlei Aenderungen in

oer Krankenversicherung mit sich. Durch ein neue» Gesetz ' s
vor allem die sog. „Versicherungsgrenze erhöht worden.
Bis jetzt gehören Angestellte zur Krankenkasse nur dann , wenn
sie weniger als 2700 Rm . J -ahresverdienst haben . Vom
1 Oktober 1927 ab ist diese Grenze aus 3600 Rm . h^ sis-
qesctzt Alle Angestellten , die weniger als 3600 Rm . nn Hahr
eikMien . müssen von diese», T -ze - b wieder m
aemclbct werden , auch wenn sic bisher nicht in der Kaff
waren . — Eine zweite sehr wesentliche Aenderung trckt durch
die neue Arbeitslosenversicherung ein . die gleichfalls am
1 Oktober 1927 in Kraft tritt . Bisher brauchten
gehilsen keine Beiträge zur Erwerbslosensürsorge zu zahlen,
wen , sie oder ihre Arbeitgeber einen Antrag an die Kranken-
ldse fteM-n , des, sie den
wünschten . Das Hort nun am 1. Oktober 1927 auf . C
müsicn nämlich von diesem Tage ab alle ^usge sen Be
träae ûr Arbeitslosenversicherung entrichten . Dafür lonn
sie natürlich auch Leistungen von der Arbeitslosenversicheru »g
beanspruchen , wenn sie arbeitslos werden.

*
Wettervoraussage für Mittwoch: Kühl, bewölkt, vie -

sack Regen.

Das Kätzchen
(aus Fritzchens Aufsatzheftj

Die Katz pflanzt sich durch ihre Jungen fort , welche
9 Tacw unsichtbar sind . Dann bekommen üe Augen , die
Att ^ fttzt sich drauf , sonst frißt sie de - Kater zusammen
Die -Kätzchen sind sehr possierlich und beschäftigen sich mr
Zwirnknäueln und anderm Unfug . Dann lernen sie
Mäule fangen , inbein drallen sfnb.
Obren sind scharf und spitz, um ein Mäuschen zu erwrschen.
Endlich kommt 's aus dem Loch. Dieses läßt sie ein psisie-
inal laufen , bevor sie es frist . Die Katze ist Mit einem
verschiedenen Fell überzogen . Eie chrrd elektrisch , wenn
man ihr entgegenfährt . Hinter ihr befindet sich
dieser wird immer dünner und dünner , bis er schließlich
am Ende ganz aufhört . Mittels ihrer Krallen ist sie sehr
anhänglich und klettert auf Baume , wo sie Eier fangt
für ihre Jungen . _ _ _

ÄNI« ?NkMtmANW drr SWtSoUeim.
Bekanntmachung betr . Nachcichung aller Maß - und Wiegegcräkc.

müssen
wie Längen- uno iziupigreiisumije,
wichte und Waagen unter 3000 kg Tragfähigkeit alle - ^ah c z
Nacheichnung gebrach' werden. ,

Bei der Nacheichnung werden die Meßgeräte auf sihre ^
kehrsfähigkeit geprüft und dann neben dein Eichsiempel mit dem
Jahreszeichen versehen. Unbrauchbare oder unzulaffig befu
Meßgeräte werden mit kassiertem Stempel dein Eigentümer z
gegeben, irgend eine Bestrafung tritt hierbei nicht e,n.

Alle Landwirte . Gewerbetreibende . Grotzhandlunge ". Eenossen-
ichastcn, Konsumvereine , Fabriküetriebe , sofern ste irgendme ch
Erzeugnisse und Waren nach Maß oder Gewicht em'' “SivLitg"
kaufen oder den Umfang von Leistungen, w,e .z. B den Arb ,ts-
lohn dadurch bestiinmen. sind aufzusorder», ihr«
Meßgeräte in den Nachrichungsranmnr zu der feßgeflg W
gereinigt vorzulegen Ungereinigte Eeg -mlände w-rd-n zurück,
gewiesen. Beschlagnahmungen durch die Elckbeamten erfolgen oor
länS  bei der Nacheichung nicht. Werden jedoch bei spa Jtart-
findenden polizeilichen Revisionen ungeeichte ober " chtze Ng
nachgeeichte Meß- und Wiegegerate vorgefunden, so werden diese
Eeaenstände eingezogen und der Besitzer besirait . ,

^Oie Einziehung der vor der Rückgabe der Gegenstände, zu ent-
richienoc,i Gebühren erfolgt während der Abhaltung der Nachelch¬
tage durch die Stadt oder Nacheichstelle für den Nacheichbez.rk.

' Wer seine Meßgeräte an dem festgesetzten Ta «e sticht an der
Nacheichstellevoriegt oder seine Viehwage nicht rechtze, ig
meldet, kann später nicht mehr berücksichtigt werden und, mutz dann
dein, Eichamt Wiesbaden nachcichen lasten. Andernfa s g

Auch tönncii auf vorherigen rechtteitigen A,,trag gegen Zasiflung
eines geringen Zuschlages zu Pen Eichgebühren schwer transpost
+i„-f. nr» gunaen wie r B Viehwagen und Wage 'i m unarmor,
Porzellan - oder' Majolika - Umschtußkästen, sowie Neigungswagen
an Ort und Steile nachgeeicht werden . ^

etiir hii>PtabtSiudiEieim a M findet die Nachcichung ,n der Zer
vom Al SÄ bis 7.̂ Oltoü°r 1927 im Rathause, Zumner Nr. 3.
statt . Donnerstags ist die Nacheichstclle nicht gcoffn .

Der Dermin ist unter allen Uinständen elnzuhalicn.
B . Nr . 2827 3.

Hochheim a. M ., den 6. Juli 1927.
J  Die Polizewerwaktung . Siegrcab.



W'A lill.

» Lieh t bi ider - Vortrag «
über

Englische Krankheit (Rachitis)
gehalten von Herrn Kreis -Med .-Rat Dr . Prigge

I am Mittwoch , den 21. September 1927 , abends
8.30 Uhr in den U.-T. -Lichtspielen , Hochheim a. M.,
Frankfurterstraße

Ausstellung für Säuglingspflege

inr

Vom Sonntag ;, den 18. bis einschl . Samstag , den 24 . Sept . 1927
findet in dem Nebengebäude der Gemeindeschule in Hochheim
v. mittags 10— 12 Uhr u. mittags von 3 bis 9 Uhr , abends für alle
Mütter , werdende Mütter und junge Mädchen eine Ausstellung
für Säuglingspflege statt . Alles Wissenswerte auf dem Ge¬
biete der Säuglings - und Kinderpflege wird dort in Wort
und Bild gezeigt.

Ständige Führung ! - Eintritt frei!

Ä

Danksagung.
Für die zahlreichen , herzlichen Beweise

der Teilnahme während der Krankheit
unserer lieben unvergeßlichen Schwester

Margareta
sagen wir allen unseren tiefgefühltesten
Dank . Besonders danken wir den ehrw.
Schwestern für die aufopfernde Pflege
während ihrer schmerzlichen Krankheit.
Ebenso herzl . Dank dem liochw . Herrn
Pfarrer , sowie der Marian . Congregation,
und dem Marienverein für die erwiesenen
Ehrungen . Gleichen Dank für die vielen
gestifteten hl. Aemter und Messen und
Kranzspenden , für die vielen Beileids¬
schreiben und Beteiligung bei der Beer¬
digung.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Geschwister Willms.

Hochheim a. M., den 19. September 1927.

Ko rk Vertretung
Zum Verkauf von Champagnerkorken
wird eine in Schaumwein - Fabriken
bestens eingeführte Persönlichkeit von
Deutsch -Spanischer Korkenfabrik als

Vertreter  gesucht!
Angebote erbeten unter S . L. 3340 an

Rudolf Mosse , Stuttgart.

Von Mittwoch ab kaufe ich

Zwetlchen §=

rirr: Birnen u. alle Sorten Obst ==

Hl J . Koch, W

W Frankfurter Hof.

Zer kluge MUMM inseriert!

Empfehle mich im

Flicken
aller Art außer dem Hause.

Näheres Geschäftsstelle.

Schirme
überziehen und Reparaturen

Jean Gutjahr,
S chi rm m a che r , Wintergasse

Zirka 200 bis 250 Zentnermm
zu verkaufen . Näheres Ge¬
schäftsstelle Massenheimerstr.

Schöne 4 Wochen alte

Jerkel
zu verkaufen . — Jakob
Quint2 ., Margarethen-
stratze 5. '

Air suchen
verkäufl. fiäuser

In unser Handelsregister A Nr . 74 ist heute bei der
Firma : Jakob Christoph Kullmann , Weinhandlung in
Hochheim a . M . eingetragen worden:

Die Firma lautet jetzt: „Jakob  Lhrlstoph Kullmann
H Löhne yochhelm a. BL“. Die Firma ist in eine
offene Handelsgesellschaft umgewandelk . Jean Kull¬
mann und Josef Kullmann sind in das Geschäft als
persönlich haftende Gesellschafter eingetreten . Die Ge¬
sellschaft hat am 1. Juli 1927 begonnen. Zur Ver¬
tretung der Gesellschaft sind nur je zwei Gesellschafter
gemeinsam ermächtigt.

Hochheim a . W;  den 14 . September 1927.

Amtsgericht.

jeder Art zwecks Unterbreitg.
an Kauf -Interessenten . Nur
Angebote von Selbsteiaentü-
mern erwünscht an den Verlag

Smr- md Ermdbrlitz.
Frankfurt am Main , Zeit 51.

Zur Aufklärung!
Während der Bauzeit der Gasanlage in Hochheim
legen wir sämtliche Gasrohrleitungen in den Häusern
zu jeder Verwendungsstelle kostenlos . Bedingung
ist jedoch , daß sämtliche Gasapparate (Lampen,
Kocher , Gasherde , Badeöfen , Heizöfen . Stromautoma¬
ten usw ,) von uns gekauft werden . Die Gasapparate
werden gegen bar , gegen Teilzahlung oder gegen
monatliche Miete mit Eigentumserwerb abgegeben.
Der Gaspreis beträgt 23 Pfg . pro cbm . Gasmesser¬
miete wird nicht erhoben . Der Mindestgasverbrauch
beträgt 10 cbm pro Monat , die bezahlt werden müssen,
auch wenn Sie nicht verbraucht werden.
Nähere unentgeltliche Auskunft wird in unserem
Baubüro in Hochheim , Weiherstraße 2 erteilt.

Hessen -NassauischeGas -A.-G.
Höchst am Main

TSSPEIEÜKOPF
FRANKFURT A. M

AIlerheiligenstraBe 67
rer Rolle 25 , 115, 40 , 50 , 70.
SO, ao J *lg . usw . bis ko  den
feinsten Kiinstlertapetei,

Nur 4 Tage ! !
von Dienstag , den 20. September 1927
bis Freitag , den 23 . September 1927

Offenbachs Sensation

Rennbahn
Circus Krone

größter und gewaltigster Circus Europas mit seiner
prächtigen , einzigartigen u. unerreichbaren Tierschau in

Offenbach auf dem Platz an der Mühlheimerstr . am neuen Güterbahnhof.
Wer diese Riesenschau nicht besucht , wird es auf Jahre hinaus bereuen.

Ben Hur in der Wirklichkeit
u. hundert Wunderdinge mehr aus aller Welt , über 600 exotische Tiere aus allen Zonen der
Erde , darunter Seltenheiten , wie sie in Offenbach u. Umgebung noch niemalsgesehen wurden.
Eine 24 köpfige Elefantenherde , 39 Löwen , 45 Tiger usw . See -Elefanten , die echten u. ganz
seltenen Grevyzebras , ein Marstall von 200 der edelsten Pferde , darunter echte und

prachtvolle Lipizzaner aus dem Gestüt Piber . 100 Krone Girls.
Die glanzvolle Eröffnungsvorstellung : Dienstag , den 20 . September 1927.

Weitere Vorstellungen:
Mittwoch , den 21. September : nachm . 3 und abends 8 Uhr . — Donnerstag , den 22. Sep¬
tember : abends 8 Uhr . — Freitag , den 23. September ; nachm , 3 Uhr letzte Vorstellung.
Nachmittags das vollständige große Abendprogramm . An den Nachmittagen zahlen Kin¬
der auf allen Plätzen halbe Preise . — Vorverkauf ab Dienstag morgen im Cigarrenhaus
Lindau und Winterfeld , Offenbach , Kaiserstraße Ab Dienstag nachmittags an den zahl¬
reichen Circuskassen . — Der Zoologische Park ist täglich geöffnet von 9 30 Uhr morgens bis
9 Uhr abends , erstmalig am Dienstag nachm . — Auto - u. Fahrradunterstand am Circusplatz
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